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TITELTHEmA dIgITALE TRANsfoRmATIoN

Interview Unternehmensplanung

nis nach Systemen, die Anwendern eine 
schnelle und hochflexible Analyse der 
komplexen Sachverhalte ermöglichen.
  
BIM: Welche Folgen haben diese Ent-
wicklungen für VBA?
Proff: Zunächst gibt es aufgrund der digi-
talen Transformation von Geschäftsmo-
dellen viel mehr Einsatzgebiete für Visual 
Business Analytics – mit der Folge, dass 
immer mehr Anwender aus verschiede-
nen Fachbereichen auf Daten zugreifen 
wollen. Selfservice-BI-Lösungen verspre-
chen den Nutzern eine schnelle, kosten-
günstige und individuelle Auswertung 
dieser Daten.

BIM: Die Visualisierung betriebswirt-
schaftlicher Zusammenhänge verbes-
sert sich also erheblich?    
Proff: Die Bedeutung guter und durch-
dachter Visualisierungen nimmt zu. Sie 
befähigen die Entscheider überhaupt erst, 
in den oft komplexen Sachverhalten, wie 

BIM: Gemeinsam mit den Mitautoren 
haben Sie Ihr Standardwerk «Visual 
Business Analytics» komplett überar-
beitet. Was hat sich im direkten Ent-
scheidungsumfeld der Manager und 
bei den Technologien verändert, dass 
eine Neuauflage nötig war?
Proff: In fünf Jahren passiert auf technolo-
gischem Gebiet natürlich sehr viel: Wir 
sehen uns aufgrund der zunehmenden Di-
gitalisierung aller Lebensbereiche und 
der Industrie 4.0-Bewegung mit einer Flut 
neuer und unstrukturierter Daten kon-
frontiert, die im Business Intelligence-
Umfeld bisher wenig genutzt wurden. 

BIM: Was bringt deren Nutzung?
Proff: Die analytische Verarbeitung dieser 
Daten ist verlockend, da sie neue Erkennt-
nisse über Kunden und erhebliche Opti-
mierungspotentiale für Prozesse verspre-
chen. Die hohe Dynamik der heutigen 
Märkte und das kompetitive Wettbe-
werbsumfeld steigern zudem das Bedürf-

etwa in der Produktion oder im Vertrieb, 
steuerungsrelevante Muster zu erkennen.

BIM:  Ist Visual Business Analytics ei-
gentlich nur etwas für Topmanager?
Proff: Nein, die Methode schafft mithilfe 
von Visualisierungsstandards ein Funda-
ment für den Dialog zwischen Fachberei-
chen und Hierarchieebenen im gesamten 
Unternehmen. Und das ist in den Organi-
sationen die Voraussetzung für eine holis-
tischere Erfolgsbewertung. 

BIM: Was den Ansprüchen der ja im-
mer selbstbewussteren Business Intel-
ligence-Nutzern entgegenkommt?
Proff: Die heutige Generation nutzt ganz 
selbstverständlich Smart Devices und er-
wartet die gewohnte intuitive Benutzer-
führung – gepaart mit minimalistischem 
Design –  auch von den BI-Applikationen. 
Für sie ist es unvorstellbar, dass in Unter-
nehmen noch immer seitenlange Berichte 
als PDF verschickt werden oder sie mithil-

«relevante Muster erkennen»
 Wie hilft visual Business analytics (vBa) dem Management, komplexe Zusammenhänge besser 
darzustellen und es so bei entscheiden zu unterstützen? Fragen an den experten Dirk u. Proff.

Visualisierung: Die übersichtliche Darstellung von Graphen ist im modernen Managementalltag unabdingbar. 
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fokus AgILE oRgANIsATIoNEN

Visual Business Analytics 

› Dirk u. Proff ist Gründer und CeO bei blueforte und verantwortet dort die themen 
strategie und Innovation. er verfügt über 20 Jahre erfahrung als Managementbe-
rater und gilt als Pionier im Bereich visualisierung im Business analytics-umfeld. 

fe zahlreicher unterschiedlich gestalteter 
Dashboards und Berichte in verschiede-
nen BI-Systemen ihre Entscheidungen 
treffen sollen. Werden diese Trends bei 
der Implementierung von Analysesyste-
men berücksichtigt, steigt die Nutzerak-
zeptanz und die Einbeziehung neuer An-
wender wird erheblich vereinfacht.

BIM: Wie können Unternehmen auf 
das Thema aufspringen und was müs-
sen sie dabei berücksichtigen?
Proff: Die Implementierung eines moder-
nen Analyse-Systems auf der Basis von 
VBA ist ein Transformationsprozess, bei 
dem Unternehmen globale Leitlinien vor-
geben und die zukünftigen Anwender 
früh in den Gestaltungsprozess integrie-
ren. Wir empfehlen die Orientierung am 
Design Thinking-Prozess und am Prinzip 
«Fail Fast and Think Positive».   

BIM: Welche Bedeutung hat in diesem 
Prozess der menschliche Faktor?
Proff: Es ist wichtig zu bedenken, dass die 
BI-Anwender und Entscheider immer die 
wichtigsten Adressaten sind – sie müssen 
schließlich mit dem neuen System regel-
mäßig arbeiten. Erst wenn sie eine merkli-
che Vereinfachung bei ihrer täglichen Ar-
beit mit Daten erfahren, akzeptieren sie 
ein neues System.

BIM: Wie muss eine Organisation da-
für umgebaut werden?
Proff: Bei der Neugestaltung bewegen sich 
Unternehmen auf drei transformationalen 
Achsen: Erstens müssen sie relevante In-
halte mit hoher Qualität liefern; zweitens 
diese mithilfe guten Informationsdesigns 
leicht verständlich vermitteln; drittens 
die Inhalte für alle Anwender jederzeit 
schnell und intuitiv auffindbar machen. 
Durch die aktive Rolle der Anwender im 
Gestaltungsprozess ist es wichtig, vorab 
global gültige Spielregeln und Rahmenbe-
dingungen festzulegen. Dazu gehören bei-
spielsweise die Vorgabe eines einheitli-

chen Visualisierungsstandards sowie 
konsistente Nutzerschnittstellen.

BIM: Welche Vorteile bringt VBA ne-
ben einer hohen Anwenderzufrieden-
heit noch?
Proff: Die für Anwender erreichten Ar-
beitsvereinfachungen bringen für Unter-
nehmen messbare Vorteile. Schließlich ist 
ein schneller und unkomplizierter Zugang 
zu steuerungsrelevanten Daten ein echter 
Wettbewerbsvorteil in der heute so dyna-
mischen Wirtschaft. 

BIM: Zum Beispiel?
Proff: Wir konnten in einer Studie in Ko-
operation mit der Technischen Universität 
München nachweisen, dass ein reduzier-
tes Informationsdesign, das sich an den 
«International Business Communication 
Standards» (IBCS) orientiert, zu einer 
46-prozentigen Zeitersparnis bei der Ent-
scheidungsfindung führt. Zudem machen 
die Probanden bei den IBCS-konformen 
Berichten zu 61 Prozent weniger Beurtei-
lungsfehler. 

BIM: Diese Standards bilden also eine 
praktische Orientierung für Manager?
Proff: Ja, und aus diesem Grund haben wir 
den IBCS in der Neuauflage unseres Buchs 
ein eigenes Unterkapitel gewidmet. Gibt 
es für alle BI-Applikationen global gültige 
Standards für das Informationsdesign 

und User Interfaces, profitieren Unterneh-
men zusätzlich von einer hohen Wartbar-
keit und Skalierbarkeit. Und sie können 
erheblich schneller auf neue Analysebe-
darfe reagieren.

BIM: In welche Richtung entwickelt 
sich Visual Business Analytics aus Ih-
rer Sicht in den kommenden Jahren?
Proff: Die Bedeutung von sogenannten 
«Conversational User Interfaces» (CUI) in 
den Organisationen wird zunehmen. 

BIM: Also die Kommunikation mit 
Computern über natürliche Sprache 
statt über die heute noch üblichen gra-
fischen Schnittstellen?
Proff: Ja. In Meeting-Räumen erlaubt diese 
Technologie schon heute ad hoc und je 
nach aktueller Fragestellung die flexible 
Anzeige analytischer Inhalte. Zudem wer-
den Assistenzsysteme immer populärer, 
die – unterstützt durch Künstliche Intelli-
genz – die Aufmerksamkeit der Anwender 
gezielt auf relevante Entwicklungen len-
ken und ihnen so die serielle Suche nach 
Ursachen erheblich vereinfachen. 

BIM: Wodurch sich die Unternehmens-
kultur insgesamt verändert?
Proff: Angesichts der in allen Bereichen 
zunehmenden Datenmengen ebnet diese 
Technik den Unternehmen den Weg zur 
«Data Driven Company».                                                
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Jörn Kohlhammer, Dirk U. Proff, Andreas Wiener: 
Visual Business Analytics: Effektiver Zugang 
zu Daten und Informationen (Edition TDWI), 
271 Seiten, gebunden, zweite überarbeitete 
und aktualisierte Auflage, Heidelberg 2018, 
69,90 Euro/ cHF 98.90. 


